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nıbus et collationıhbus huırusmodi facjendis. Prior vel Subprior
dietae domus nostfrae rogando, aut s 1 P US fuer1t praecıpilendo
ei inlungendo praedicare debentes eExcıten el exhortentur per
quindecım dies qante. Reecusantes autem vel inobedientes, 111

tam salubrı, pSr Superlores loe1 Capıtulo, vel alıbı regularıter
punılantur, Q UIA fabrıcando fahrı HMmus, reddıtque ut facıt uUuSuS:

homınem ad quaelibet promptiorem, ordinantes statuımus, quod
post Pascha de quindena quindenam fratres et studentes
(+allıco praedicent, ut 111 huıiusmodi uUsSu et HCLIC exercıtatl, possınt
DEr ordınem e alıbı promptius (+allıco PFrCOPDPONETES Verbum Dei
Ita Henrıicus. Idem praeser1bunt scholarıbus Abbates Anglı-
Cahl, deereto quod inter JeXes studentium retulı. De hıs qutfem.
pergunt, qUul ad Universitatem NOn ob alı1am 04 mıttuntur,
181 ut iıbıdem addiscant alııs rıte - PFODONEFC Verbum Del, statul-
INUuSs ut Uı 1uxta dısposıtionem PriorIis, el 10T U studentium,

loco nostro Oxonlae, vel alıbi, ubı Prior 1DSC ei
deereverınt, irequenter tam 1n lıngua latına praedicent,

Q Ua vulgarı ; ut S1C audacıus promptiusque proficlant, uUum 60  R

ad sSuxa Monaster1ı1a contigerit VOCALLIL

(Continuatur fase seq.)

Das ehemalige Benedictinerstift Scharnitz-Inniıchen
'Tirol 2

Von Vınecenz Gasser. B Gries.
Scharnitz, e1INn de Gegend, VO  3 steilen. meılstens

kahlen und schaurigen felsigen C  a ]  An  Gebirgen umgeben, gegenwärtig
zwischen Tirol und Balern,3)WaTr schon den Römern als strategisch
wichtiger Punkt bekannt und ward VO ihnen befestiget. An
Scharnıitz vorbel führte römische Militärstrasse VON ılten
(Veldidena) nach Augsburg (Aug® /‚indel.),. In dieser

Ser1pt. pasg. 199 A
1tz ıst Au > Meie elbeecek iIın der Historia.2) Die Geschichte von Sch

Frisingensis«, VOHL Ludwig - der chreibungder Diöcese Brixen. 11L
135—139,; die von Innichen Mer e Hist Frisingensis, « vVvon

BResch iın er »Actas millenaria«, on Tinkhausen d Besghreib\1ng der Dıöcese
Brixen, Bd Za ZL26 un von Albert der landständischen Ver-
fassung, behandelt worden, da jedoch diese Bücher nicht allen Freunden
der Geschichte des enedietinerordens - ZU Gebote stehen, SO .durfte gerade für:
diese Adıe Veröffentlichung einer gedrängten,neuen Be;arbeitung den »Studien«
nıicht überflüssig

Das Orf Scharnitz liegtkaum eıne Viertelstunde VOL der baierischen
Grenze. Kınıge neuere Forscher, unter anderen Baader sSe1iner Chronik - VOIL
Mittenwald, Nördlingen 1880, MeE1INEN, das Kloster eher der balerıschen.

charnitz, ZU Klais, als 11l der gegenwärtigen tıiro. Scharnıtz gestanden. E
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Gegend VO  — Scharnıtz In solitudine Scai‘antiénsi stiftete iIm
Jahre 163 eiInN 1n Tiırol und Baijern reich begüterter, edler BajuwareReginbert mıt seinem Bruder Irmen{frid. seliner Mutter Akıliında
und seinen Anverwandten Odilo und Croso, mıt Bewilligung des
Herzogs Tassılo 11 vOoNn Balern, Zı dessen (+ebiet Scharnıtz damals
gehörte, un Zustimmung des Diöcesanbischofes Josef VOoNn Freising,
Ee1IN Benedietinerkloster und eıne Kırche, welche Vvon Josef, Bischof
voO Freising, Ehren des A postelfürsten Petrus eingeweıhtwurde und vermachte diesem Kloster (xüter S Polling, F'l]aurlingund ım Markte (burgo) Imst In "Lirol und ausserhalb des Berges,IN Baiern, Besitzungen Schlehdorf, Hofaheim, Sindelsdorf undWalgau. Reginbert und. (lroso_ traten selbst 1881 das VON ıhnen gZe-stiftete Kloster 3al Die Stiftungsurkunde !) ıst Scharnitz
A unı (63 ausgestellt iın (regenwart des Bischofes Josef VO
Freising un SEINES Krzpriesters AT100,?) welchem die Leıtungdes neugegründeten Klosters übertrug. Wır finden jler WI1
später 1n Schlehdorf und Inniıchen das eıyenthüm.-lıche Verhältnis, dass d1e eıgentlıchen Aechte des
Klosters dıe Bıschöfe V Ol Freising WAaren. diıe demKloster eiınen Stellvertreter etizten AÄuch die Besıtzungen des Klosters WAarel der Kirche VO Freising incorporiert.
Wäas auch später AUS dem Umstande hervorgeht, dass Bischof
AttO VON KFreising die Güter des ehemaligen Klosters Scharnitz
A Polline, Flaurling eEic SCHEN einen YeW1IsSseEN Landfrid, derdieselben beanspruchte, vertheidigte, wobe]l die kaıiserlichen Send-boten. Erzbischof Arno VvonNn Salzbur und. Bischof Adalwin, ım‚Jahre 302, Augusf. ZU Gunsten VON Freising entschieden.?)Arıbo, schon ım Jahre 164 auf den bıschöflichen Stuh! VON
KFreising erufen setztie mıiıt Einwilligung des Stifters kegibertden Brüdern ın Scharnitz Atto aus dem Hause der Kienberger,seinen Bruder und Mitarbeiter im Liebesdienste, *) als seinenStellvertreter unter der Bedingung, dass ihm kein anderer Inder Ablteji olgen solle, AuSSer obengenannter Reginbert, Sel

S1e 1st. abgedruckt 11} Meichelbeck’s 1ist Frisingensfs‚ 31Resch CiIas millen S und Fontes Rerum Austriacarum G: Zahn, Codexdiplomaticus Austriaco-Frisingensis) s 1/2T1bo, nach allgemeiner Annahme gebürtig Mais bei Meran, (54— 760Vorsstand der bischöflichen Kanzl  D  An ın Fr
764 Bischof Freisin

e1sing, 63 Abt _ des Klosters Scharnitz,
9 gestorben Maı 1862 liess ım November des Jahres(69 den eih des hl.. Corbinian Mais nach Freising bringen und schrıebdessen Leben: Vita Corbiniani, abgedmckt;_in - Meichelbeck‚ 1st Frising. 8und das Leben des h1 Emmeran : Vıta Fmmerani, abgedruckt InActa ‚Sanctorum Bolland. 23 Sept. VI 474 Lf,punkte geistiger Bestrebungen iın Baiern. 11gd nlmychte Freising zum Mittel_

Fontes R 31Ba Meichelbeck,act ERYE SS EESC.

Fra}1t]i‘em\ et charitatis chium‘ 1VIejchelbeck, I7



dass dıe Abhte]1 bel Attos Liebzeıten, oder nach dessen Tode er

ledigt werde. Uebrigens Se1 vorgesehen, asSs nach keginberts und
Attos Ableben nıemand Abt dorthin entsenden dürfe
die Nachfolger es Bischofes, dıe den Abt AaUsS den Mönchen VOILL
Scharnıtz und nıcht anderswoher wählen sollten. ser WEENN untier
cdiesen sıch keiner ndet, der würdigen Liertung der Abtel
{ähıg Wwäre, diesem alle dürte der Aht auch anderswoher be-
rufen und den Brüdern vorgesetzt werden. L}

]a INa  — 111 Zeıt dıe Gründung VO  > Kilöstern als C112

vorzügliches Mittel Y : Hebung un Befestigung des Christen-
thums ansah. ?) sollte dem Kloster Scharnıtz WENISEN Jahren

der Nähe der W asserscheıide der Rıenz un: der Drau, 11}

hochgelegener kalter (regend, heutigen (Jrte Innıichen ı1 her-
pusterthale, eC1INe Filiale erwachsen. Zum besseren Verständnıs
des Nachfolgenden mögen IN Bemerkungen ber das alte
Aguntum, dem späteren Innıchen, 1er nıcht A unrechten Platze
SeIn. Aguntum, Aa der Römerstrasse VO Adqulleja nach Deutsch-
and gelegen, War einNne römiısche Mansıon. Nach den Römern
kamen die Gothen, Franken und Bajuwaren den Besıtz der
Gegend. (regen Ende des Jahtrırhunderts helen VONl heutigen
kKärnten her die W enden, e111 slavıscher Volksstamm, Puster-
thal eln und eroberten das obere Drauthal.Der Besıtz des Puster-
thales ward jedoch bdld den Slaven VO: den Bajuwaren streitig
gemacht Schon der Bajuwarenfürst Tassılo (072 den Jahren
595—596 dieselben Felde, ersten Jahre mıt e}  M
KErfolge,1zweıten Jahremıt furcechtbaren Nıiederlage Ner
se1lts. Tassılos Sohn und Nachfolger, (+arıhald H:, rückte
Jahre 610 abermals SeEHCH dıe Slaven 111 Pusterthale AUS. wurde
jedoch gänzlich geschlagen. Die W enden frelen aubend un
plündernd 111 ©  111 (z+ebaet e11. zerstörten &unt, und dıe Gegendhblieb lange fast S unbewohnt. Wenn auch ZWE1 Jahre nachher
VON demselben (+arıbald besiegt, behaupteten sıch dıe Wenden
doch 3001 östlıehen Pusterthale, dem oberen Drauthale nd dessen
Nebenthälern. Um diese ungläubigen W enden Zzubek und
wohl auch dieGegend des einstigen _ Agunt bevölkern,ollte hıer eIn Kloster ents Kıs nicht unmöglıch, dass

Meichelbeck, Hıst. Frising.
In den Jahren A0 778 waren auf bajuw rischem Boden A0 Klöster

entstanden. Kegger, Geschichte Tirols Innsbruek 1872 114
3) affler, Topographie on Tirol eil Innsbruck 1547 58 S. 383

‚gger, Geschichte Tirols 80— 81 Es haben ch bis auf den
heutigen Tag LIMN östlichen asterthal einzelne slavische Sprachreste, namentlich
ın Ortsnamen erhalten Vergleiche Dr. Mitterrutzner, Siavisches AUS EM östlicehen

usterthale Programm des Obergymnasiums zu Brıxen. DBrixen 18579 Fıne
slovenische Uebersetzung davon ist. der Zeitschrift »Zgodn]ja Danıca«, e1N€ VON
dıeser. unabhängige Vebersetzung VOIN Mıroslav Maälovr erschıen ZU Rudolfswerth.
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MEn  an

Alım., Bıschof von Säben, In dessen Diöcese Innichen Jag, AaAUS
Mangel Al tauglichen Priestern den Aht ttO VOoNn Scharnitz e_sucht habe, dıe Christianısierung ON Oberpusterthal In die and
A nehmen. (7ewWw1s8s ist, ass Herzog 'T’assılo I88 IM Jahre
seiner Kegjerung, 1m ‚Jahre ((O, ach Meichelbeck (69, he]1
Se1INer Rückkehr 4US der Lombardie Bozen auf Bıtten !)
des Abtes tto an der Kırche des A postelfürsten Petrus
Scharnitz dem genannten bte tto VOIN Scharnitz den Ort India
oder das Feld Gelau,?) das and In der Thalebene nd 1mMm
Gebirge, vom Bache "Tesido (dem Taıstenerbache) bıs A, die
GrenzenTE  SS I  S  2 39  Alim, Bischof von Säben, in de‚sen Diöcese Innichen lag, aus  Mangel an tauglichen Priestern den Abt Atto von Scharnitz er-  sucht habe, die Christianisierung von Oberpusterthal in die Hand  zu nehmen. Gewiss ist, dass Herzog Tassilo II. im 22. Jahre  seiner Regierung, im Jahre 770, nach Meichelbeck 769, bei  seiner Rückkehr aus der Lombardie  zu Bozen auf Bitten’)  des Abtes Atto an der Kirche des hl. Apostelfürsten Petrus zu  Scharnitz dem genannten Abte Atto von Scharnitz den Ort India  oder das Feld Gelau,?) das ganze Land in der Thalebene und im  Gebirge, vom Bache Tesido (dem Taistenerbache) bis an die  Grenzen der Slaven, dem Erlenbache bei Anras  mit _ al  Feldern, Bergen, Weiden, Moosgründen, Wäldern und- "«Ta‘gfi?  rechten zur Erbauung und Erhaltung eines Klosters in Innichen  }  gegeben, um das ungläubige Geschlecht der Slaven aufden Weg  der Wahrheit zu leiten.‘)  Atto selbst baute Kloster und Kirche, trug zur Dotation von  Innichen aus seinem Vermögen wesentlich bei, sandte Religiosen  von Scharnitz nach Innichen, brachte die Gebeine des hl. Candidus 5)  dahin, weihte die Kirche zu dessen Ehre und verleibte die neue ı  Stiftung der Kirche von Freising ein.®) Innichen wurde, wie  gesagt, mit Mönchen aus Scharnitz besetzt, die Mönche, die nach  der Innichener Colonie noch in Scharnitz zurückgeblieben waren,  verliessen auf den Rath des Bischofes Aribo beiläufig um das  Jahr 780”7) die unwirtliche Gegend von Schärnitz, übersiedelten  1) postulantem atque humiliter supplicantem audivi et propter inéredulaml  ‚generationem Sclavorum (sice) ad tramitem veritatis  Stiftungsurkunde, Meichelbeck 1. c. I. 2. S. 38.  Vded’ueendam. ; W'o-rte ‚der  €  ?) dono atque transfundo‘locum nuneupantem (sic) India quod.(sie) Vulg  S  Campus Gelau vocantur. Stiftungsurkunde. Meichelbeck 1. e. 2 S 33  3) Diese zwei Bäche bilden jetzt noch d  1  ije Grenze der geistlichen Qérights-  barkeit des Stiftes Innichen und der ‚dahin einyverleibten Pfarren.  <  S  ®  ©  Z  *) Die in Bozen ausgestellte Stiftungsurkunde -  Tirols ;  ältestes  — auffallend _ durch ihr barbarisches Latein, ist abgedruckt in Meichelbeck 1. c.  6  I. 2. S. 38, Resch, Annales Sabionenses I. 669, Resch, Aetas millenaria S, 22.  Sinnacher Beiträge I. 504, Fontes R. Austr. S. 3. — Irrig berichtet diese Stiftung  der berühmte Mabillon in seinen Annalen Tom ITI. ad annum DCCLXX. Nr. 29.  S. 204. »In reditu cum.Bauzani (am Rande Bozlano) subsisteret, quod S. Petri  monasterium erat in diocesi Sabionensi, seu Tirolensi comitatu  . Eo tempore  S  Bausarum monasterium aedificare occeperat. Monasterium S. Petri war das Kloster  Scharnitz in der Diöcese Freising auf baierischem Boden. In Bozen ist ein Be-  S  nedietinerkloster nie erbaut worden.  {  5) Atto hatte den Leib des hl. Candidus in  z  Rlom on P;ipät Iiladrigx_nf ‚ge-  .  schenkt bekommen. Resch, Annales Sabion. I, 767.  ©  6) Atto.. quandam cellulam, quae nuneupatur Intichä..( 'cron‘s‚_tru‘ctam‚  rebus propriis ditatam ecclesiae Frisingensi perpetuo ad habendum tradidit.  Meichelbeck 1. c. I. 479. Irrig ist daher die Behauptung Tinkhausers in seiner  Beschreibung der Diöcese Br  -  816 ein Besitzthum der Bischöfe von  ixen I. 445/6, dass Innichen erst sgifi dem Jahre  ı Freising gewesen,.  7 7) Jäger, I„anést. Ver£ E S_T ‘‚77"2'——  Sder Slaven, dem Erlenbache bei Anras mıt a}
Feldern, Bergen, Weiden, Moosgründen, Wäldern und Jagd-rechten zur Erbauung und Erhaltung eiINes Klosters 1n Innichen OC
gyegeben, uUm das ungläubige (x+eschlecht der Slaven aufden Wegder Wahrheit Jeıten.*)

AÄtto selbest baute Kloster ınd Kırche, ruS 7U  P Dotatıon [038
Innıchen 4 US seiInem Vermögen wesentlich be1ı sandte khKelig10sen
VO Scharnitz nach Innıchen, brachte dıe Gebeine des hl Candidus
dahın, weihte dıe Kirche dessen hre und verleibte die eu:e
Stiftung der Kırche Vvon Kreıisine ein.6©) Inniıchen wurde, W1e
TJESAST, mıt Mönchen AUS Scharnitz besetzt, die Mönche, die nach
der Innıchener OColonie noch In Scharniıtz zurückgeblieben ®verliessen quf den Rath des Bischofes Arıbo beiläufig 138  - das
Jahr dıe unwirtliche Gegend VOnNn Scharnitz, übersiedelten

postulantem ‚que humiliter supplıcantem audıvı eTi propter inéredulamvgeneratiıonem Sclavorum 1C) 200 tramıtem verıtatıs
Stiftungsurkunde, Meichelbeck Vded’ueendam. Worte der

[930100) atque transfundo' locum NunNcupantiem SIC ndıa quod. (sie) ulgCampus Gelau vocantur, Stiftungsurkunde. Meichelbeck I S
Diese Zzweı Bäche bilden jetzt noch dl1e Grenze der geistlichen Gerichts-barkeit des Stiftes Innichen und der dahin einverleibten Pfarren.
Die In Bozen ausgestellte Stiftungsurkunde Tirol altestes

auffallend urc. ihr barbarisches Latein, ist abgedruckt in Meichelbeck 1.38, esch, Annales Sabionenses I. 669, Resch, Aetas millenariaSinnacher Beıträge 304, Tontes A ustr. R  S Irrig berichtet d Stiftungder berühmte Mabıiıllon ın seinen Annalen Tom DE 200 um GNr
04 »In edıtu cum : Bauzanı (am ande Ozlano subsisteret, quod Petr1ı

Monasterıum erat ın diocesi Sabionensi, se 11 Tirolensi comiıtatu Ko temporeBausarum monasterium aedıficare Occeperat. Monasterium Petri Wr das Kloster
Scharnitz ıIn der Diöcese Freising ut bai:erischem Boden. In Bozen 1st In Be:
nedietinerkloster nıe YTbaut worden.

Atto hatte den Leib des hl Candidus ın Rom von Papst Hadrian ge-schenkt bekommen. Resch, Annales Sabion. 7167
tto quandam cellulam, quae nuncupatur Inticha. ı constructamrebus propriis dıtatam eccles1a4e Frisingensi perpetuo adl habendum tradidit.Meichelbeck E 479 Irrig ıst, daher die Behauptung Tinkhausers 1n seinerBeschreibung der Diöcese 5”

816 eın  S& Besitzthum der Bischöfe von
ixen 1 44576; dass Innichen erst seit dem Jahre

Freıisiıng EWESECH,TE  SS I  S  2 39  Alim, Bischof von Säben, in de‚sen Diöcese Innichen lag, aus  Mangel an tauglichen Priestern den Abt Atto von Scharnitz er-  sucht habe, die Christianisierung von Oberpusterthal in die Hand  zu nehmen. Gewiss ist, dass Herzog Tassilo II. im 22. Jahre  seiner Regierung, im Jahre 770, nach Meichelbeck 769, bei  seiner Rückkehr aus der Lombardie  zu Bozen auf Bitten’)  des Abtes Atto an der Kirche des hl. Apostelfürsten Petrus zu  Scharnitz dem genannten Abte Atto von Scharnitz den Ort India  oder das Feld Gelau,?) das ganze Land in der Thalebene und im  Gebirge, vom Bache Tesido (dem Taistenerbache) bis an die  Grenzen der Slaven, dem Erlenbache bei Anras  mit _ al  Feldern, Bergen, Weiden, Moosgründen, Wäldern und- "«Ta‘gfi?  rechten zur Erbauung und Erhaltung eines Klosters in Innichen  }  gegeben, um das ungläubige Geschlecht der Slaven aufden Weg  der Wahrheit zu leiten.‘)  Atto selbst baute Kloster und Kirche, trug zur Dotation von  Innichen aus seinem Vermögen wesentlich bei, sandte Religiosen  von Scharnitz nach Innichen, brachte die Gebeine des hl. Candidus 5)  dahin, weihte die Kirche zu dessen Ehre und verleibte die neue ı  Stiftung der Kirche von Freising ein.®) Innichen wurde, wie  gesagt, mit Mönchen aus Scharnitz besetzt, die Mönche, die nach  der Innichener Colonie noch in Scharnitz zurückgeblieben waren,  verliessen auf den Rath des Bischofes Aribo beiläufig um das  Jahr 780”7) die unwirtliche Gegend von Schärnitz, übersiedelten  1) postulantem atque humiliter supplicantem audivi et propter inéredulaml  ‚generationem Sclavorum (sice) ad tramitem veritatis  Stiftungsurkunde, Meichelbeck 1. c. I. 2. S. 38.  Vded’ueendam. ; W'o-rte ‚der  €  ?) dono atque transfundo‘locum nuneupantem (sic) India quod.(sie) Vulg  S  Campus Gelau vocantur. Stiftungsurkunde. Meichelbeck 1. e. 2 S 33  3) Diese zwei Bäche bilden jetzt noch d  1  ije Grenze der geistlichen Qérights-  barkeit des Stiftes Innichen und der ‚dahin einyverleibten Pfarren.  <  S  ®  ©  Z  *) Die in Bozen ausgestellte Stiftungsurkunde -  Tirols ;  ältestes  — auffallend _ durch ihr barbarisches Latein, ist abgedruckt in Meichelbeck 1. c.  6  I. 2. S. 38, Resch, Annales Sabionenses I. 669, Resch, Aetas millenaria S, 22.  Sinnacher Beiträge I. 504, Fontes R. Austr. S. 3. — Irrig berichtet diese Stiftung  der berühmte Mabillon in seinen Annalen Tom ITI. ad annum DCCLXX. Nr. 29.  S. 204. »In reditu cum.Bauzani (am Rande Bozlano) subsisteret, quod S. Petri  monasterium erat in diocesi Sabionensi, seu Tirolensi comitatu  . Eo tempore  S  Bausarum monasterium aedificare occeperat. Monasterium S. Petri war das Kloster  Scharnitz in der Diöcese Freising auf baierischem Boden. In Bozen ist ein Be-  S  nedietinerkloster nie erbaut worden.  {  5) Atto hatte den Leib des hl. Candidus in  z  Rlom on P;ipät Iiladrigx_nf ‚ge-  .  schenkt bekommen. Resch, Annales Sabion. I, 767.  ©  6) Atto.. quandam cellulam, quae nuneupatur Intichä..( 'cron‘s‚_tru‘ctam‚  rebus propriis ditatam ecclesiae Frisingensi perpetuo ad habendum tradidit.  Meichelbeck 1. c. I. 479. Irrig ist daher die Behauptung Tinkhausers in seiner  Beschreibung der Diöcese Br  -  816 ein Besitzthum der Bischöfe von  ixen I. 445/6, dass Innichen erst sgifi dem Jahre  ı Freising gewesen,.  7 7) Jäger, I„anést. Ver£ E S_T ‘‚77"2'——  SJäger, Landst. erf. ((2 S
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ach Schlehdortf und vereınıglen sıch nıt en dortigen Mönchen
Veber das Verhältnis des nach Schlehdorf versetzifen K Ostfers

Scharnıtz berichtet Bischof Arıbo nach geschehener Ortsver-
änderung da es iıhm WESCH SC1INEeET Erhebung auf den bischöflichen
Stuhl nıcht mehr möglıch WAaTr, für dıie Brüder 11 Schlehdorf
miıttelbar A SOTSCH, S! habe C ıhnen m1 Zustimmung Reginberts
den Bruder tto vorgesetzt AÄAus diesem erg1bt sıch dass Arıbo
auch als Bischof (038 Freising sıch als eigentlichen Aht des
Klosters Scharnıtz Schlehdorf un t£O 11U1 qls Stell-
vertretier betrachtete, ferne1 dass CLl die Abtwahl künftie AaUS-
schhesslıch ON Cc111611 Nachfolgern, den Bischöfen VOI FHreıising
abhängıg machte.?) Die Unterwerfung des Klosters Scharnıitz
Schlehdorf samm(t der Filiale Innichen wurde ınter Arıbos Nach-
folger noch vollständiger. Arihbo starb 2088 Maı ( ıhm folete
auf den bischöflichen Stuhl Ol Freising Atto, der Abt
Scharnıtz-Schlehdorft. Hatte dieser schon als Gründer des VO
ıhm 2Uus CISENEN Vermögen dotierten Klosters Innichen dasselbe
schon oleich anfangs dem Hochstifte Freising - für aqlle Zukunft
gyänzlich unterwortfen. S: geschah das kaum WEN1LECT miıt Schleh:
dorf, nıcht 111 Folge der Ol Arıbo Ol den Bischöfen ab
hängıg gemachten Abtwahl sondern auch deswegen, weil tto

SaANZES Kıgenthum AI Kıenberg DALE Dotierung V O1 Schleh
dorf verwendete. somıt der Stifter des Klosters wurde.

Kehren W. nach dieser nothwendigen Abschweifung
Innichen zurück. Im Jahre {5  O empfahl Herzog 'Tassılo durch
e1in Scharnitz ausgefert'gtes Diplom das Kloster ZU Inniıchen
(Intichinga) mi1t Dienstleuten, (Gütern und Alpen dem bte
Richard ad altare S Petri sanet1que Tertulinı Martyrıs 111 0OCO
Scarenza Aufsicht.. Die Erwähnung des HI Tertulhnus weıst
darauf hın dass Aht Rıchard (wahrscheinlich der Nachfolger
Attos, nachdem dieser auf den bischöflichen Stuh! ON Freıising
erhoben worden) Vorstand der vereinıgten Scharnıtzer und Schleh-
dorter Mönche ESEC.  } enn Z Schlehdorf ward der e1ıb de

Tertulinus verehrt, den Reginbert, der Stifter esKlosters
Scharnitz und Atto, der ‚Acht: daselbst, nde des Jahres 2

pstHadrian Rom erhalten ı nd A e  dorthin gebrachthatten.*)
Monet Aribo, Scarantiensibus auctorem fulsse,ut N1VO  .& ventosaque

solitudine relicta, alpes 111 l10co CU1l Schlehdorf$ sedem iiırmarent.
Meichelbeck, ist. Frising. (4;

Meichelbeck. 74, 83 Font. 4, Kesch, qeTl. 11
3) A'tto, nobi Aavarus de jenberg, a h Aribone Episcopo monasterio

Scarantıensı praeficitur AN1LO 7(64, translatus postea unacum mnonasterı0 ad Locum
Schlehdorf, QUO et proprıa Sua 111 Kienberg donarvıt et mMu In1ıque retenta
cuperavıt. Deutinger Reihenfolge und kurze Chronik der Bischöfe Freising.
München, Acta S  °

Meichelbe: Hist Frisine



Das Stift Innichen gelangte In Folge der eıt AU grossen
Besıtzungen und Rechten. Im Jahre (88 soll Herzog Tassılo laut
Urkunde durch Abt Richard STOSSC Schenkungen : Landgüter
ammt den arauf behindliechen Familhien und Alpen Innıchen
vermacht haben, allein die Urkunde ist eine Fälschung späterer
e1lıt - diese Schenkung hatte nıcht stattgefunden. Das Stift Innıchen,
oder W 4A5 das xjeiche 1lst, das Hochstift Freisiıng befand sıch ım
wirklichen Besıtze der Alpen, dıie 7zwıschen der Grafschaft Puster-
thal, Lurn und Cadore, In den Gebirgen VO Villgraten,
Sexten, Ampezzo, Cadore und Prags lagen.?) Wann und w1e€e
diese Alpen dem Kloster Innichen entiremdet worden, Jässt sich
nıcht ermitteln. Das loster Innıchen War gegen Ende des Jahr-
hunderts mıt _ allen demselhen gewıdmeten Gütern, wahrscheinlich
unfer den treisıngischen Bischofe tto em Erzbischofe TNO VON

Salzburg als Commende übergeben worden, und erst 516, Achen
WHebruar, rachte s der freisıng1sche Bischof Hıtto dahın, dass

der Erzbischof VOoNn Salzbureg und Kaılser Ludwig der Fromme
Innıchen Samm dem dazu gehörigen Kıgenthum wıeder 4n Freising
zurückgaben.?) S dürften jedoch be1 dıesem Anlasse genannte
Alpen 1ın fremden Händen hangen geblieben se1INn.

(Grosse Rechte und Freiheiten erhielt das Stift unter Kaiser
tto 065 Dieser bewilligete, Mainz 29 Juli, Cie Schenkung
obengenannter Alpen he]l Innıchen, welche Herzog T’assılo der
Kırche on Freising gewıdmet hatte, *) befreıte 2 Innichische
(4ut VYO der Gerichtsbarkeit der Herzoge und Grafen®) und
erklärte diese Herrschaft 1im Umfange [038! S (uadratmeıllen,gewöhnlıch die Hofimark Innıchen CcCNanNnNL, qls eine Immunität.Die Hofmark oder Herrschaft Innıchen War damals zwıschen dıe
ZWel pusterthalischen (jate: Lurn und Pusteljssa hineingeschobenund rennte dıeselben. - Die Urkunde Jahre 965 1st. stellenwgise

Die Fälschurigr 11iéser Urkunde, wie die theilweise Fälschmigder Urkunde
des Kaisers NS 965 geschah wahrscheinlich ZUTEF Aı des frel:-
singischen Biıischofes Ahbraham (reg. 993),  957 denn cdieser 1SCHO: edurite
olcher Urkunden, U1ln dem Ka  Y tto HE im Jahre an  -  > SChOnN alte verbriefte
echte auf Alpen 1m Gebiete V OI Innıchen nachweisen zu können. äger, Landst
er 320

Namen der Alpen: Kınalva, Monteplana, auft dem Wege OIl Tohlach
gegen Cadore, Valgrato, das heutige Villgraten, Campcavarin, Frontal, Valferna,im Geilthäle ; Sirmenit, jetz' Ziırmennit ‘ zwischen ach und' Sexten, Maserola,
heute Muserein, Alvala, jetz Albele, heide ziıehen sich Toblach gegenAMDpeZZO; Vallesella, e Alpe Se  a be1ı Toblach, Plancho, nach Sinnacher Ober-und Unterplanken ın Gsi1es.

Meichelheck Nı 479‚ „und. 1.. Reseh aget mill. 29.
Er soll noch ‚SE andere Alpen geschenkt 1aben miıt Namen : Pragas,Serla,; Pletees, Cunasella, Vıscalına, Se;m‚ emes, Anavanto, _ Valdomenega,Valpericula, Kartitsa.

3 31 32, Sinnacher 17.



. LO  SS T

SE

gefälscht Kaıiser Konrad 111 erklärte 1140 dem Stitte
Inniıchen abermals dıe Immuniııtät und die Grafschaft (ladore
Kalser (J)tto zeigte W ohlwollen SESCH das Kloster auch
dadurch, dass (AT1®* demselben 11112 Jahre DAZ Payıa, Maı, Ee1INEeN
bezeichneten Landstrich FK]usse VWallat (aneo und Piscatorus
be]l Gode2o0 1111 Venetianıiıschen vermachte.?®) Kailser ()tto 11L
bestätigte 999 diese Schenkung.

Eın CISENCES Missgeschick usSs Innichen mı1t den Alpen
gehabt haben. Es scheıint noch 111Ner nıcht den ruhigen Besıtz
un (+eNnuss derselben gelangt Z SCHI, ennn der freising1ische
Bischof Abraham suchte, W I®6 bereits bemerkt worden, dieser

der ıhm schonAngelegenheıt bel Kaiser ()tto RE eC
D Tage noch Se1Nen) Keglerungsantrıtte m1% Dıplom*) Altstädt

Maı 97 alles zurückstellte, ın]uste et illeg1tıme subtracta,
Was 11N bezeichneten Gehilete VOIN kaıserticehen Amtsleuten abge-
strıtten und eınFiseus zugewendet worden

Ausser den Kaisernerwuchsen dem Kloster VOIN Innıchen
noch andere Wohlthäter. Im ‚Jahre 89 10 Julı. schenkte eln

Mather1 der Kırche ZU Innıchen SC Besıtz unterhalb
Trıixen und Griffen in ärnten. FEın ST OSSEI Wohlthäter Wr
der edie Kömersprösslmng (uartinus AUS dem Wippthale, der
827, 93 Necember, s freles Kıgenthum AA Sterz1ng, Strassberg,
Stilfes, }3TrenS: Ons, T’schöfes, Telfes, Tums, Tulver; Suczano
beı Bbozen, Terlan, und 61 Landgut ZU Staben Vinstgau mıit
Grund un Boden und Kıigenleuten u Leibeigenen em
h Candıdus schenkte, mıt Vorbe Nutzgenussesauf.

ıne Mutter Leben:s ze1 S, ıner, wıiederholt
Sterzing Z Ya Brixen dieSchenkung genannterLiegenschaften Innmichen. Im Jahre 861 trıtt ZU St. Georgen

ein Kegi0 S Gut Z Tau:ten a die Kıirche VO  > Innıchen
eld und anderwärtige Entschädigung ab 9 Um das 1000

tauschte Bischof Gottschalk Freising mit eiINEN Se1 Unter
hanen Namens W altmann ilter ZU Hörbersdorf 11 B  C  ö  Al
ndere Güter Zu Niederdorf nd Inniche 1m ustert el

1888
53 ch 4el mı111 57

281, Resch aet A 45
‚ de21 S Zahn 1tau Fälschung.

Meichelbe 76, Böhmer, Regg. Nr 4T bezweifeln die Echtheit
N1C:  9 ehenso nicht Stumpf, DieReichskanzler IL Abth SR Z

25 D E OE DEr Meichelbeck Nr 430
A 31 S 1 Meichelheck NrT. 532, >  V  esch aet. m1 39

Re7) 371 Meichelbeck arg 280 Nr. DD Thei
aet SEEE

© R 19; Meichelbeck 353 NT A Resch. Annal
IL 185 A, öl. .  A3IS  A  5  94  S371 D Meichelbeck I Z 483 Nr. 1146 RKHesch aet mill.Fl
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uch Leibeigene werden &. die Kirche VOIN Inniıchen thejls
vergabt, theils mi1ıt derselben ausgetauscht. Um das Y30) tauschte
Bischof W olfram VON Freıising mMI e1INEIN ungenannten freıien

genannte Unterthanen, Reginpreht, Zelabo, Adalhart, Imuza,
SCHCN D andere, Job und Anthalm, der Kirche VONL Inniehen CHB

Um 995 tauschte Biscechof Albuin y Oll Sähben Leibeigene, die 1111

der Abtei Inpıchen sıch aufhılelten : Sado, Jünzı, W eniılo, AZO,
Moyza und Pranca A  2881 Bischof Abraham VO  — Freising
6 andere Leıibeigene: Knzı, Engılhart, Gunther]. Wıpıla, KRegmhit
el infantem un umlaetantem, SIN Um as Jahr 1030überträgt
Bischof Kgilbert VOT Freising derKirchevTo Innıchen eineeib
CISENENamens Öza, sammt deren KANZENNachkommenschaft.
1065 vermacht der V ollfreie AzoO Leıbeigene Maechtild
das Kloster Innichen. £) Urn o1bt 111 miı1ızınd SE1INleE

Leıibeigene Namens (*halnza C U1 Aihs ei Alıabus das Oster
Innıehen Deı ireisingische Vogt Z Innıchen o1bt. VE  - 065
e Kırche daselbst Knecht W olfpero

Die Mönche machten S1C auch der reichhehen Vergabungen
durch 41USSeT'6 Thätigkeıit würdig. Dıe Hauptbestimmung
der Benedietiner Innıchen WE Glaubensverbreitung

den angrenzenden Wenden un 5eelsorge. Sie
lebten über 350 Jahre untfer 19 Vorständen ach der Regel des

Benediet 111 EMEINSAMETN Versammlung, versahen VO Kloster
AUS dıe umliegenden, damals vielleicht ewochnten Ort
schaften VON Sıllıan, Toblach un Niederdorf als eıfrıge Seelsorger
und haben sıch durch Verbreitung des Christenthums und um die
Cultur der dortigen Gegend vıel verdient gyemacht AÄus den Priestel
(\6s dortigen Klosters wırd VON der Liegende besonders der selıg'eBatho, derzwıschen 53—1078 wıirkte, gerühmt. Mıt Ver
drossenem Eıtfer verkündete I den benachbarten Slaven und
Wenden das KEvangelium, spendeteıhnen die Sacramenteund
ward WERQCN SCcIıINer gesegneten Wirksamkeit der oste
Kärnten genannt. Biscechof ElNenhard vonFreisingherief ihA ls
Hofcaplan siıch. [eser seeleneıtrıge Benedietiner starh ZAUN Freising,
wurde ı1IMN Chore der dortigen NStiftskirche hl Andreas beigesetzt,

10211 auch eINneN Altar IR Ehren des selıgen einweıhte

I A A S SE Meichelhbeek NT. 1003 unvollständieg,
RBResch 4et. ıll

Resch. qget. mill. 54, Ann Sab 663, KRedliıeh, Die Traditionsbücher des
Hochstiftes Brixen HS: Innsbruck 1556 15 31

31 65, Sinnacher, Beiträge IL 398
R H 83, Sinnacher, Belträge 11 53(4

5)1 31 83, Sinnacher, Beiträge IL 574
*j S71 Y 84, Sinnacher, eıträge I} 5374

Kaderus, avarız Saneta. LIL 126 Rader Matthäus geboren Zu
Innichen und STAr als gelehrterJesuit 1634



Unter der keglerung des Bischofes Otté VOonNn Freising
(reglerte 113(—1158 sollte die Thätigkeıt der Benedietiner 1n
Innichen un Umgebung aufhören,!) indem das dortige Kloster,
ohne ass 11132  a dıe Veranlassung dazu kennt, wohl wahrscheinlich
AUS Mangel Mönchen 2), 1n ein Colleziatstift mıiıt Weltpriestern
umgewandelt ward un A den einverleıbten, herum liegenden
Seelsorgsposten eıgene Seelsorgyspriester angestellt wurden. ID
geschah dieses wahrscheinlich 1m Jahre urkundlich siıcher
ist C5S, dass der Aırche A Innichen schon ım Jahre 144 Ulrich
raf on Scheyern und Wiıttelsbach, Erzdiacon F reıisıng, als
Propst vorstand.®%) Das Stift Freising behlaelt sıch auch das Patronat
ber die dem Stifte Innıchen einverleibten Seelsorgen VOrL, trat
jedoch dasselbe Ende des Jahrh. Al das Colleg1atstift
ab In Bezug auf Jurisdietion unterstanden sehon die Benedietiner
den Bischöfen VOo Säben und Brixen. Genanntes Collegiatstift
besteht Beute noch, hat eınen Propst und (Canoniker un: ibht
das Patronatsrecht über die umliegenden Pfarren: Sillian, Toblach,
Niederdorf, Sexten, Ausservillgraten. Innerwillgraten Abfaltersbach,
Wiınnebach, Kartitsch, Untergs1ies und das Benefieium ıIn Au
kırchen. Die Seelsorger [8)8 Sıllıan, Toblach, Nıederdorf, A usser-
vıllgraten, Innervillgraten, Abfaltersbach, Kartisch, Wiınnebach,
Untergsies, Lessenberg, Hollbruck, Vierschach und Autikirchen
sind gegenwärtig noch Domuicellare des Collegiatst}ftes Innehen.

Gillon le Muisi, Abt von St .Martin in Tournai,se1in Leben und seiıne Werke.
Nach den Quellen bearbeitet VOI Dr ılıpp N ayner.

v A SD  Ya(Fortsetzung ZU s 47

Geistes_bildung GAillon le Muisis:
Wiıederholt preist le Muisi ın seinen Schriften StudiumM und

Wiıssen über alles Geld und Gut: ” s’est, voir, moult homs IN
sayoirs‚ Asses vault mieuls ue gTrans avoirs“ (Poes I, 87); D ON

. Ein Baudenkmal der Benedietiner 1ist die merkwürdige eutfe noch
theilweise erhaltene Krypta ZU Innichen aus em Ende des 8.7Jahrh;; höchst
wahrscheinlich mıt einer neuen dreischiffigen Kirche VON en Mönchen selbhst
gebaut. Atz, Culturgeschichte V Tirol 1710 Vorarlberg, Bozen. 1885 5 Auch
das merkwürdige und wunderthätige Crueifix der dortigen Stiftskirche soll Herzog
Tassılo O® lorthın verschenkt aben, CS  - reicht jedoch kaum ın das Jahrh.

;
zurück. Atz, 191

Seit dem Jahre 1142 hbestand bestimmt und wahrscheinlich AL
schon unter den Benedietinnen Au Innichen ne Schule. Zingerle, Dom und

Stiftschulen Tirols 11 Mittelalte etc. Innsbruck


